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Zurückgewiesener Angriff
Wenn auch über die innenpolitischen Debat¬

te n , die am Samstag  im Reichsrat stattgefunden haben,
und über die Aussprache zwischen dem Reichspräsidenten,
dem Reichskanzler und den Ministerpräsidenten der süd¬
deutschen Länder,  die am Sonntag folgte , nur ziem¬
lich inhaltlose Verlautbarungen  erschienen sind,
so steht doch wohl fest, daß diese beiden Tage politisch eine
große Bedeutung hatten . Denn es handelt sich für die
Reichsregierung darum , ob sie in der Lage ist, den einmal
eingeschlagenen Weg weiter zu gehen , oder ob sie vor
dem Widerstand der Länderregierungen
zurückweicht  und damit eine erste und entscheidende
Niederlage erleiden würde.

Man muß sich die inneren Zusammenhänge dieser plötz¬
lich aufgetauchten Länderopposition einmal vergegenwär¬
tigen , um deutlich zu erkennen , welche politischen Kräfte
hier am Werke sind . Angesichts der Tatsache , daß die Re¬
gierung von Papen —von Garst ein ausgesprochenes Rechts¬
kabinett ist und daß man gerade von ihr eine Wahrung
der berechtigten Länderinteressen unter allen Umständen
erwarten darf , ist es doppelt erstaunlich , daß der födera¬
listische Vorstoß der süddeutschen Länder sich gerade gegen
dieses Kabinett richtet , während dieselben süddeutschen Re¬
gierungen sich früher sehr viel zurückhaltender erwiesen,
auch wenn sie sachlich stärkeren Anlaß zur Opposition ge¬
habt hätten.

Die Besorgnis um die Aufrechterhaltung des bundes¬
staatlichen Charakters des Reiches und die Abwehr gegen
irgendwelche unitaristifchen Gelüste ist also wohl kaum ein
zureichender Grund für die Haltung dieser Herren , und
wir trauen ihrem politischen Scharfblick auch ohne weiteres
zu, daß sie die Dinge durchschauen . Infolgedessen wird man
nach anderen Ursachen suchen müssen , die den Anlaß zu
dem gemeinsamen Vorgehen Preußens , Bayerns,
Württembergs und Badens  gegen das Kabinett
von Papen bildeten.

Dabei kommt man zu der eigentümlichen Feststellung,
daß die vier leitenden Minister dieser Länder dem Zentrum
bzw, der Bayerischen Volkspartei angehören . Der stellver¬
tretende geschästsführende preußische Ministerpräsident ist
der Zentrumsabgeordnete Hirtsief er,  der bayrische
Ministerpräsidnt ist Geheimrat Held  von der Bayrischen
Volkspartei (er ist übrigens auch nur als geschäftsführender
Ministerpräsident im Amt ). Das gleiche gilt für den
württembergischen Staatspräsidenten Dr.
Bolz,  der ebenfalls Zentrumsmann ist. Der einzige dieser
Ministerpräsidenten , der vom parlamentarisch -demokratischen
Standpunkt aus sozusagen vollgültig ist, ist der badische
Staatspräsident Schmitt,  ebenfalls ein Vertreter des
Zentrums . Wir stehen also hier vor der Tatsache , daß sich
die oppositionelle Zentrumspolitik  offensicht-

Vor Lausanne
Was herriot will

Lausanne , 14. Juni . Internationale politische Kreise, dis
zurzeit in Lausanne ihr Hauptquartier auffchlagen . um am
kommenden Donnerstag bei der Eröffnung der Lausanner
Konferenz mit dabei zu sein und auch die nächsten Wochen
nicht zu fehlen , sind nach eingehendem Studium der Pariser
Beschlüsse zu der Auffassung gelangt , daß in den Pariser
Besprechungen ein Kompromiß erwogen worden ist, das dis
Tributfrage eng mit der Abrüstungsfrage verbindet . lieber
die Haltung Mac Donalds und der englischen Abordnung
in Lausanne macht soeben nach einem Londoner Telegramm
der „Daily Telegraph*  interessante Ausführungen.
Er betont im Zusammenhang mit den Pariser Besprechun¬
gen , daß zwischen Herriot und Mac Donald „ grundsätzlich
keine Meinungsverschiedenheiten mehr über die Frage der
Zusammengehörigkeit von Reparationen und Kriegsschul¬
den " bestehe . Beide Staatsmänner stimmten darin überein,
daß die Lösung , auf die man hinstreben müsse, in einer
allgemeinen Schuldenstreichung zu suchen sei. Solange die
Zukunft der Zahlungen an Amerika noch unklar sei, sprächen
gewichtige Gründe für ein Sonderangebot Englands , von
sich aus auf alle Reparationszahlungen zu verzichten.

Die Aussichten für die Genfer Abrüstungskonferenz wer¬
den in Londoner diplomatischen Kreisen pessimistisch beur¬
teilt , da eine 5— Ivprozentige Herabsetzung der Rüstungs-
ausgaben bei einer Armee mit allgemeiner Dienstpflicht
nicht viel ausmache.

Da nur eine völlige Streichung der Reparationen zur Wie¬
derherstellung des Vertrauens beitragen könne , erklärt
„Financial News ", müsse England energisch diese Forderung
verfolgen . „Morning Post " verlangt von Frankreich , daß
es nicht mehr das Beiwort „geheiligt " für Reparations¬
schulden anwenden soll, die doch nicht bezahlt würden . Dann
würde die Lösung einer sehr profanen Frage wesentlich
leichter werden.

lich aller der ihr erreichbaren Länderminister bedient , gleich¬
gültig ob sie auch nur geschäftsführend sind, um gegen dis
Reichsregierung Sturm zu laufen , weil das Reichskabinett
so viel politisches Verantwortungsgefühl hat , die Dinge in
Preußen nicht mehr weiterlaufen zu lassen.

Darauf muß vor allem der politische Nachdruck gelegt
werden : Dis Verhältnisse in Preußen liegen grundsätzlich
anders als in den übrigen deutschen Ländern , und das Land
Preußen ist wegen seiner Größe und seiner Vevölkerungs-
zahl und infolgedessen seiner politischen Bedeutung nicht mit
demselben formalistischen Maß zu messen wie die übrigen
deutschen Länder . Es mag hingehen , wenn in Sachsen oder
in Hessen der Bankerott des Parlamentarismus durch das
Bestehen einer tatsächlich unverantwortlichen geschäftsfüh¬
renden Regierung verschleiert wird . Für Preußen ist
dieser Zustand deshalb unerträglich , weil
dieses Land infolge seines politischen
Schwergewichts in viel unmittelbarerer
Beziehung zur Reichspolitik steht als jedes
andere deutsche Land.  Es war das schlimmste poli¬
tische Verbrechen der Weimarer Verfassungskonstruktion,
daß aus Gründen des liberalen Schematismus und Dog¬
matismus der politische und organische Zusammenhang
zwischen dem Reich und Preußen zerrissen wurde . Darunter
hat die Reichspolitik der letzten 14 Jahre unsagbar gelitten.
Jetzt findet sich endlich eine Regierung , die diesem unmög¬
lichen Zustand ein Ende machen will , und schon erheben dis
parteipolitisch verbrämten Föderalisten oder , besser gesagt,
die föderalistisch verbrämten Parteipolitiker ein großes Ge¬
schrei. Das ist bezeichnend für die Unfähigkeit , in der unser
ganzes heutiges politisches System zu versinken droht , es
sei denn , daß eine über den Parteien stehende Reichsregie¬
rung endlich durchgreifend das Notwendige tut.

Wessen politische Geschäfte durch diese Fronde gegen die
Reichsregierpng besorgt werden , das ersieht man am besten
aus dem Jubelgeheul der Berliner Asphaltpresse . Aus¬
gerechnet diese Gesellschaft entdeckt jetzt plötzlich ihr Herz für
die Belange der süddeutschen Länder , die früher von dieser
Stelle aus stets als „engstirnig partikularistisch"
gescholten wurden.  Man sollte in Südöeutsch -land
auf diese Zusammenhänge achten, um zu erkennen , welches
politische Spiel hier gespielt wird . Wenn erst einmal die
große Aufgabe gelöst ist, zwischen dem Reich und Preußen
ein organisches Gleichgewichtsverhältnis herzustellen , dann
werden die Beziehungen zwischen dem Reich und den süd¬
deutschen Ländern sehr schnell wieder in Ordnung kommen.
Läßt man aber den gegenwärtigen Zustand andauern , wie
es die Parteipolitiker des Zentrums auch auf Minister¬
sesseln offenbar erstreben , dann wird Deutschland niemals
aus seinen staatlichen Nöten herauskommen.

Seine festen Vereinbarungen
Genf , 14. Juni . lieber die bisherigen englisch-franzö¬sischen Verhandlungen werden dem Vertreter der TU . von

gut unterrichteter Seite folgende Mitteilungen gemacht:Eine feste Vereinbarung zwischen Herriot und Mac Donald
ist in Paris nicht erzielt worden . Herriot hat jedoch den
Standpunkt der französischen Regierung in der Abrüstungs¬
und Reparationsfrage eindeutig dargelegt . Die französische
Regierung ist der Ansicht, daß die deutsche Forderung aus
Gleichberechtigung nicht vor die Abrüstungskonferenz gehöre,
sondern als eine Teilrevision des Versailler Vertrags eine
Angelegenheit der Unterzeichnermächte des Versailler Ver¬
trags fei. In französischen Kreisen besteht der Eindruck, daß
diese Haltung Frankreichs zur Gleichberechtigungsfrage ein
gewisses Verständnis auf englischer Seite gefunden habe.

Sozialversicherungsfragen
in der neuen Notverordnung

Berlin , 14. Juni . Wie zu der Notverordnung weiter
bekannt wird , bringt sie auf dem Gebiet der Arbeitslosen¬
versicherung im wesentlichen eine Ermächtigung für
die Reichsregierung  zur finanziellen Durchführung
der Arbeitslosenhilfe in dreifacher Richtung . Durch eine
gleichzeitig erlassene Ausführungsverordnung setzt nun die
Reichsregierung neue Unterstützungssätze fest und trifft eineBestimmung über den Zeitpunkt , von dem ab in der Ar¬
beitslosenversicherung dis Hiffsbedürstigkeit zu prüfen ist . Es
wird das vom Beginn der siebten Woche an der Fall sein.
Die neuen Unterstützungssätze , die vorstehend bereits ange¬
geben sind, sind nach einem neuen , einheitlichen System ge¬
gliedert ; es handelt sich nicht einfach um prozentuale Sen¬
kungen . Die Zahl der Lohnklassen ist wesentlich vermindert
worden . An die Stelle von 11 Lohnklassen treten jetzt nur
sechs. Dafür ist die Unterstützung sehr viel stärker abgestust.
Es wird also ein Familienvater der unteren Lohnklassen in
der Großstadt keine Senkung gegenüber dem jetzigen Stand
erfahren . Dagegen wird bei einem ledigen Arbeitslosen einer
hohen Lohnklasse auf dem Lande eine Kürzung bis zu 40
oder 50 Prozent eintteten . Für die Verwaltung wird die
Handhabung dieser Sätze einfacher sein. Die Reichs regle-

Isgesimegel
Zwischen Polizei und Erwerbslosen,

dem Stadthaus inGleiwih  gegen Abzüge von den Äohl-
fahrtsunkerstühungsbeträgen demonstrierten » kam « Hi
Zusammenstößen . Drei Demonstranten wurden verhaftet.

Der Vorsitzende des Bayerischen Induftriettenverbcmd«
Geheimer Kommerzienrat Buz,  ist an den Iotzen eine«
Autounsaüs gestörten. *

Der polnische Oberste Gerichtshof hat in dam Deutsch
tamsbund -Prozeß gegen den Sjemabgeordneken Graetze
Studienrat Heidelok und Genossen das in zweier Jnstmr
gefällte LÄeil aufgehoben. He

Der Fall des Präsidentenattentäters Gorguloff  wirk
dem Schwurgericht unterbreitet . Die Anklage lastet au;Ä s r d.

*

Der Gouverneur der Dank von England hat einen Aus¬
schuß gebildet , der nötigenfalls die Interessen der britischen
Besitzer von Anleihen wahrnehmen  soll , die unter
den Auspizien des Völkerbundes ln London aufgelegt wur¬
den. Dem Ausschuß gehören u. a. Sir Austen Lhamberiai»
and Sir Artur Leister an.

rung wirb die ileberschüsse in der Arbeitslosenversicherung
auf die Krisenfürsorge überführen . Es wird sich dabei vor¬
aussichtlich um eine Summe von 270 bis 300 Millionen
handeln.

Dieses Verfahren ist dadurch gerechtfertigt , daß das Reich
an die Versicherungnocheine Förderung von
140 Mi lli 0 nen  hat . Die neuen Unterstützungssätze und
das Eintreten der Hilfsbedürftigkeitsprüfung treten am
27. Juni in Kraft . Für die alten Unterstützungssätze ist ein
längerer Uebergangszeitraum vorgesehen , der bis zum
23. Juli begrenzt ist.

Die beabsichtigte Reform des Sozialversiche¬
rungswesens  hat mit dieser Notverordnung noch nicht
verbunden werden können . Es ist nicht beabsichtigt , die e i n-
zelnen Versicherungszweige zusammenzu¬
legen,  insbesondere auch nicht die Angestellten - und dir
Invalidenversicherung . Es sollen auch nicht die einzelnen
Kassenarten verschwinden . Es wird sich höchstens darum
handeln können , daß kleinere Jnnungskrankenkassen des
gleichen Bezirks verbandsweise zu Einheitskassen zusammen¬
geschlossen werden . In Aussicht genommen ist jedoch eine
Ermächtigung , die für das gesamte Gebiet
der Sozialversicherung äußerste Sparsam¬
keit und Wirtschaftlichkeit zur Pf licht  macht.

Haushalt ebenfalls )urch Notverordnung
Berlin,  14 . Juni . Wie man hört, wird der Reichs-

Haushalt in Einnahme und Ausgabe mit etwa
8.2 Mi lliarden  abschließen . Er werde damit rund
1.2 Milliarden niedriger liegen als der Haushalt des Jah¬
res 1931. Der Haushalt gelte rückwirkend ab 1. April , um¬
fasse also formell das ganze Haushaltsjahr . Die Reichs¬
ratsausschüsse  wollen am kommenden Montag ihre
Beratungen beginnen . Am Samstag , den 25. Juni , oder
spätestens Montag , den 27. Juni , soll dann der Gesamkhaus-
haushall in einer öffentlichen Vollsitzung des Reichsrals ver¬
abschiedet werden . Erst dann werde der Haushalt , und
>war ans Grund der Beschlüsse des Reichsrats , von der
Reichsregieruno durch Notverordnung  in Kraft ge¬
setzt werden , so daß er rechtzeitig am 1. Juli in Kraft tretenkönne.

Reichslandbund zu den Reichstagswahlen
Berlin , 14. Juni . Der Bundesvorstand des

Reichsland Hundes  hat zu den kommenden Reichs¬
tagswahlen eine Entschließung  angenommen , in der
es u . a . heißt:

Der ReichÄandblmd hat mit Genugtuung Kenntnis ge¬
nommen von den aus den bisherigen Willensäußerungen
der Regierung und einzelner Minister hervorgetretenen
Auffassungen und Absichten , insbesondere von dem kla¬
ren Bekenntnis des Reichskanzlers „zu einer starken
zielbewußten Agrarpolitik  als Fundament je¬
der gesunden Entwicklung ." Der Reichslaudbund wird da¬
für Kämpfen , daß die jetzt eingeleitete Umstellung der
Staatsführung auf die Autorität des Reichspräsidenten und
auf die Verantwortlichkeit der von ihm berufenen Männer
durch keinerlei Wahlarithmetik und Mehrheitskonstrukr-
ttonen erschüttert wird . Der Reichslandbund wird sein«
Energien gemeinsam mit allen gleichgerichteten nationalen
Kräften auf die Sicherheit und den Ausbmr des endlich an,
gebahnten Systemwechsels konzentrieren.

Die Sprengkommandos der APD.
Leipzig, 14. Juni . Vor dem vierten Strafsenat 8«

Reichsgerichts  beginnt heute ein großer Hochverratvroaek neuen insgesamt 24 Angeklagte aus  ThiÄl



Seite 2 — Nr. 137 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter- Mittwoch, den 15. Juni 1932.

ringen , Berli 'n und Breslau , denen zur Last gelegt
wird, durch  Beschaffung von Sprengstoffen , Her¬
stellung von Sprengkörpern und Bildung von sogenannten
Sprenggruppen,  ferner durch Ansammlung von
Waffen und Munition die auf Len gervalts a m e n
Umsturz  gerichteten Vorbereitungen der KPD . gefördert
zu Hadem

Im Vordergrund des Prozesses steht der am 3. Januar
1931 durchgeführte Einbruch in das Sprengstofflager des
Kalkwerkes in Depitz bei Pößneck in Thüringen , wo den
Tätern 52,3 Kilogramm Ammonit in die Hände fielen,
Dieser Sprengstoff war zunächst nach Erfurt und auf Grund
von Besprechungen aus dem am Sonntag , 4. Januar 1931,
in Erfurt tagenden Kongreß der LaNdo'bleute des Bezirkes
Groß -Tchüringen der KPD . auf Betreiben des inzwischen
geflohenen Berliner Funktionärs Mayer alias „Gustel"
nach Berlin weitergeleitet worden.

Schon einige Tage vor diesen Ereignissen war dem Ber¬
liner Landeskrimi nalam t bekannt geworden , daß die KPD,
im ganzen Reich sogmannte Sprenggruppen bilde und daß
von ihr in verschiedenen Orten größere Sprengstoff - und
Waffendepots angelegt worden seien. Geheimnisvolle Be¬
sprechungen spielten insbesondere nach Breslau hinüber,
wohin sogar Sprengstofftransporte von Berlin aus ge¬
gangen sein sollten. Ein Berliner Funktionär — es han¬
delte sich um Len außer Landes befindlichen Joseph
Gut sche — hatte einigen Parteigenossen in Breslau sogar
an Hand einer vom Militär stammenden Sprengvorschrifi
Unterweisungen im Sprengverfahren erteilt . Gutsche hatte
sich als Leiter der Berliner Spreniggruppe , dis sich mit der
Herstellung aller möglichen Sprengkörper befaßte, durch
Beschaffung einer umfangreichen Literatur über alle ein¬
schlägigen technischen Fragen auf das beste zu unterrichten
versucht.

Auf Grund längerer Beobachtung Mer verdächtigen
Personen nahm die Breslauer Polizei am 27. März v. I.
mehrere Haussuchungen vor, bei denen es gelang, den von
Gutsche nach Breslau gebrachten Sprengstoff wieder zu
beschlagnahmen.

Den Vorsitz in dem aus 3 bis 4 Wochen berech¬
neten Prozeß  führt Reichsgerichtsrat Dr . Coenders.
Die Anklage wird vertretm durch Oberstaatsanwalt Eichler
und Amtsgerichtsrat Dr. Lämmle.

Abel zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt
München , 14. Inn ». Im Meineidsprozeß wurde ge¬

stern nach dreistündigerBeratung das Urteil  verkündet.
Abel wird wegen zweier Verbrechen des Meineids
zu drei Jahren Zuchthaus und sieben Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt. Die Hafk wird wegen Fluchtgefahr aufrecht erhalten.
— Der Verteidiger Abels hakte auf Freispruch plädiert, da
kein strikter Nachweis erbracht worden sei, daß Abel in sei¬
nen eidlichen Aussagen objektiv die Unwahrheit gesagt habe.

Hoover wieder Kandidat
Washington. 14. Juni . Die Wiederaufstelluna Hoovers

als Präsidentschaftskandidat durch die Republikanische Par¬
tei sche i n t g e s i che r t. In ihrem Wahlprogramm wird
die Partei auch das Prohibitionsgesetz,  wenn auch
in vorsichtiger Form , erwähnen müssen, und es scheint, daß
die gemäßigte Richtung in der Partei den Sieg davon¬
tragen wird , die eine neue Abstimmung über die Prohi¬
bition fordert. Die Kriegsschuldenfrage wird nur allgemein
behandelt werden.

Reue Nachrichten
Kundgebung der Reichsregierung.

Die Notverordnung veröffentlicht
Berlin, 14. Juni . Die Reichsregierung hat bei ihrem

Amtsantritt den Willen bekundet, die soziale, finanzielle
and wirtschaftliche Not Deutschlands durch organische, neu
»stauende Maßnahmen zn bekämpfen.

Die Bilanz , die die Regierung vorgefunden hat , zwingt
sie, als ersten Schritt vor der Inangriffnahme ihres eigent¬
lichen Programms , die Kassenlage von Reich, Ländern und
Gemeinden vorläufig zu sichern und die Sozialversicherung
vor dem tatsächlich drohenden Zusammenbruch zu retten.
Werden diese notwendigen und unaufschiebbaren Voraus¬
setzungen nicht erfüllt , so sind alle weiteren Maßregeln von
Anfang an in Frage gestellt.

Für die ersten Notmaßnahmen hat die Regierung an
Vorbereitungen anknüvfen müssen, die sckon das voriae

Vertrieb : Romanvertag K. <L H. Greiser , G. m. b. H.. Rastatt

„Ich weiß nicht, was ich zu Ihren Worten sagen soll,
mein Herr.*

Nun nachm Schneider wieder das Wort:
„Frau Farkan, wir fühlen, daß unsere Mitteilungen

alles in Ihnen wieder ausrührt, und verstehen die Zwie¬
spältigkeit Ihrer Gedanken und Gefühle. Lasten Sie sich
drum Zeit. Wir können nicht erwarten, daß Sie jetzt
unseren Glauben an die völlige Unschuld Marschalls
gleichfalls haben. Aber sagen Sie uns eins : Wollen Sie,
daß der Tod Ihres Gatten, dieser gemeinste, feigste Meu¬
chelmord, der je geschehen ist. gerächt wird?"

Sie richtete sich steil auf. Ihre Hände ballten sich zu
Fäusten , und heftig flammte es in den schönen Augen auf.

„Jak * stieß sie hervor. „Das will ich bei Gott, der
Gedanke hat mich keine Sekunde verlassen."

„Gut !" sagte Schneider ruhig. „Dann helfen Sie
unsl Wir wollen den Mörder finden. Herr Werner
Marfchall befindet sich jetzt mit der Stieftochter des Ge¬
heimrates , Fräulein Eva Büchner, in Amerika. Er hatte
die Mission, das Mädchen an das Totenbett Mr . Booths
zu bringen. Das hat er jetzt getan. Mr . Vooth hat Eva
Büchner als Universalerbin seines ungeheuren Vermö¬
gens , das wohl eine Milliarde Mark beträgt, eingesetzt.
Es spielen da verschiedene Dinge mit , die wir nicht wissen.
Es .handelt M um den verstorbenen Forscher Hans Buch-

Kabinett getroffen hat. Da diese Maßnahmen jedoch nicht
ausreichten, um Kassen und Finanzen zu sichern, ist dis
Reichsregierung genötigt, über sie hinauszugehen . Es sind
infolgedessen weitere Abstriche am Reichshaushalt , sowie an
allen Ausgaben der öffentlichen Hand beschlossen worden.
Es muß von der Ausgabenfeike her versucht werden, eins
Gesundung der Kasten- und Finanzlage herbeizuführen.
Es ist eine schicksalhafte Entwicklung, daß es heute, nach
einem halben Jahrhundert des Bestehens der Sozialgesetz¬
gebung nicht mehr um die Höhe der Leistungen geht, son¬
dern um ihre Erhaltung überhaupt.

Wenn die Reichsregierung heute zunächst den dringend¬
sten Erfordernissen der Stunde nachkommt, so betont sie
besonders, daß sie nicht die Absicht hat , den Weg der Er¬
schließung neuer Einnahmequellen in Zukunft weiter zu
beschreiten. Ihr Ziel ist, die deutsche Wirtschaft sinngemäß,
unter Ausschaltung jeglicher Experimente, neu zu befruchten.
Sie wird deshalb mit den auswärtigen Regierungen nach
einer Lösung der Weltwirtschaftskrise suchen. Darüber hin¬
aus hält es die Reichsregierung angesichts der ungeheuren
Wirtschaftsnot für ihre unabweisbare Pflicht, die Wirtschafts-
energien des eigenen Landes zu mobilisieren und in er¬
höhtem Maße für die Verwertung der brachliegenden
Arbeitskräfte nutzbar zu machen. Die Regierung wird alles
daransetzen, um neben der Pflege des Güteraustausches der
Länder untereinander durch eine zielbewußke Binnenmarkt¬
politik, insbesondere unter Zuhilfenahme des Arbeitsdienstes
durch geeignete Maßnahmen auf dem Gebiet der Siedlung
und der bäuerlichen Beredelungswirtschast die deutsche Wirt¬
schaft einer allmählichen Gesundung entgegenzuführen.

Der Wille des deutschen Volkes , von der Geißel der
Arbeitslosigkeit erlöst zu werden und die Hoffnung der
jungen Generation , neue Lebensgrundlagen zu finden, wer¬
den von der Regierung als eine für die Zukunft der Nation
entscheidende Ausgabe mit allen Mitteln unterstützt werden.

Mit dieser Kundgebung wird die heute veröffentlichte
Notverordnung eingeleitet ! lieber die einzelnen Bestim¬
mungen der Notverordnung haben wir bereits alles
Wissenswerte veröffentlicht.

Württemberg
Der Süden gegen das Reich

Stuttgart. 14. Juli. Wie man hört, hat der Ueber-
Dachungsaus schuß des Rundfunks fürSüd-
Deutschland,  der aus je einem Vertreter Württembergs,
Ladens und des Reiches besteht, es abgelehnt, die Rede
Strassers , die heute abend 7 Ahr von der Deutschen Wells
gesendet wird, zu übertragen.

Damit erkennt man den ersten separatistischen Schritt
!>er süddeutschen Staaten gegen die Reichsregierung ! wir
wollen sehen, ob das SA .-Verbot in Süddeutschland auf¬
gehoben wird ? Allerdings werden jetzt die Hintergründe
des Berliner Besuches klar.

Stuttgart, 14. Juni.
Erste höhere Juskizdienslprüfung. Bei der kürzlich vor-

genommenen ersten höheren Iustizdienstprüfung sind 49
Kandidaten für befähigt erkannt und zu württembergischen
Referendaren bestellt worden.

Besuch der Würkk. Hochschulen. Im Sommerhakbsahr
'1932 wird die Universität Tübingen im ganzen von 3944,
darunter 542 weiblichen, die Technische Hochschule von 1730,
darunter 59 weiblichen, und die Landwirtschaftliche Schule
Hohenheim von 116. davon 1 weibliche. Studierenden be¬
sucht.

Enttäuschte «Erben ". Die 100 Millionen Dollar -Erb¬
schaft Wendel , auf die über 1600 angebliche Erben An¬
spruch erhoben — auch in Württemberg gab es Jnteressen-
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ner, den Vater Eva Büchners. Näheres wissen wir nicht.
Herr Marschall ist nur durch seine Mission jeU von Eu¬
ropa ferngehalten. Es wird die Stunde kommen, da er
sich selbst wieder freiwillig stellt. Bis diese Stunde kommt,
werden wir — so hoffen wir — den Mörder gefunden und
überführt haben. Wir hoffen dabei auf Ihre Hilfe ."

Das junge Weib nickte und sagte dann : „Meine Her¬
ren, ich will Ihrem Glauben nicht zuwider sein. Ich stehe
Ihnen zur Verfügung . Vielleicht ist Marschall unschuldig.
Ich will dann die erste sein, die ihm abbittet. Wen haben
Sie im Verdacht?"

Schneider sprach wieder:
„Bis jetzt noch keinen Menschen. Wir wissen ja nur

die Ereignisse des Unglückstages. Ihr Gatte saß mit
dem Geheimrat und seinem Vertrauten Svendsen zusam¬
men und sie un'erhielten sich. Marschall. der in der gro¬
ßen Uhr versteckt war, kannte von der Unterhaltung nur
unzusammenhängende Bruchstücke aufschnappen."

„Marschall war in der Uhr, sagten Sie ? Warum
schlich er sich heimlich in das Haus des Geheimrates und
verbarg sich?"

„Auch darüber kann ich Ihnen Aufschluß geben. Mar¬
schall kam, um Eva Büchner an das Krankenbett Booths
zu bringen, und dann spielte auch noch die Geschichte des
Forschers Hans Büchner eine große Rolle . Sie wissen,
Hans Büchner war ein ebenso großer Forscher wie Che¬
miker, der die verschiedensten Erdteile erforschte. Auf
seiner letzten Forschungsreise, die dem Aukatan aalt , soll
er von den Indianern erschlagen worden sein. Der Ge¬
heime Kommerzienrat , damals noch ganz einfach Martin
Büchner, überbrachte Mac Milhan Booth , dem wärmsten
Freunde Hans Büchners, selber die Nachricht. Marschall
faßte gegen den Mann starkes Mißtrauen , er hatte das
Gefühl, als wenn die Sache nicht stimme, und darum ver¬
suchte er im Hause Büchners nachzuspüren."

len —, ist fünf amerikanischen Wohlfahrtseinrichtungen
zugesprochen worden, deren Nomen geheim gehalten wird.

Der Schulstreik in Leinzell. Die Eltern der Schüler in
Leinzell OA. Gmünd haben, wie schon berichtet, den Schul¬
streik proklamiert , weil das Betreten des Schulhauses
lebensgefährlich ist. Das Schulhalls dient schon seit 104
Jahren seinem jetzigen Zweck. Es herrscht großer Raum¬
mangel. In einem Zimmer werden durch einen Lehrer 88
und durch einen anderen Lehrer 62 Schüler unterrichtet.
Das Haus ist schon längere Zeit baufällig. Die kommu¬
nistische Landtagsfraktion hat folgenden Antrag gestellt:
Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu
ersuchen: 1. die fernere Benützung des Schulgebäudes der
Gemeinde Lemzell für die Anterrichkserteilung mit sofor¬
tiger Wirkung zu untersagen! 2. der Gemeinde Leinzell für
die Erstellung eines seit geraumer Zeit geplanten neuen
Schulgebäudes aus staatlichen Mitteln einen Betrag von
43 000 RM . zuzuweisen! 3. geeignete Maßnahmen zu er¬
greifen, um unter Ausschaltung einer finanziellen Be¬
lastung der Gemeinde Leinzell die ununterbrochene Durch¬
führung des Schulunterrichts sicherzustellen.

Die eigene Frau erschossen. Nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel erschoß der 33 I . a. Lampist Hermann Setzer
von Zuffenhausen am 11. März d. I . im Wohnzimmer
seiner Wohnung seine 24jährige Frau , nachdem er zuvor
den mit der Familie Seizer befreundeten Eisenschmelzer
Franz Hüttl  durch drei Schüsse lebensgefährlich verletzt
hatte . Nach Bekundung des Gerichtsarztes stand der An¬
geklagte während der Tat zwar unter Alkoholwirkung, war
aber keineswegs unzurechnungsfähig. Das Schwurgericht
Stuttgart verurteilte Seizer zu 8 Jahren Zuchthaus und
6 Jahren Ehrverlust.

Mühlhausen OA. Stuttgart , 14. Juni . Mit dem
Pferd ertrunken.  Der bei Gotthilf Traber , Händler
und Landwirt hier, beschäftigte 19 I . a. Eugen Kühnle
von Warmbronn sollte auf einer Wiese am Neckar Gras
holen. Auf dem abschüssigen Ufer fuhr der Wagen rück¬
wärts in den Neckar und zog das Pferd mit . Kühnle, der
des Schwimmens nicht kundig war , ging dem Pferd nach
und wollte es wieder ans Ufer bringen . Plötzlich bäumte
sich das Pferd hoch, Kühnle ließ die Zügel los und versank
in dem dort etwa 2l4 Meter tiefen Neckar. Die nach dem
Auffinden Kühnles vorgenommen-en Wiederbelebungs¬
versuche waren erfolglos.

Möhringen a . F ., 14. Juni . Oekonomierat Adlung,
hier wohnhaft, früher langjähriger Pächter der Domäne
Sindlingen OA. Herrenberg , der in diesem Jahr seinen
80. Geburtstag feiert, wurde als Ehrenmitglied in die
Deutsche Landwirtschaftsgesellschaftausgenommen.

Alfdorf OA . Welzheim, 14. Juni . Frecher Dieb¬
stahl.  Während der Beerdigung seines Nachbars , als
niemand zu Haus war , stieg der 20jährige Arbeitslose W.
durch ein Fenster in das Haus der Familie M . Er wußte
offenbar, wo das Geld aufhewahrt war , das am andern
Tag eingezahlt werden sollte. Großmütig ließ er 50
zurück und nahm „nur " 350 -ll an sich, die er teils bei der
Post einzahlte, teils als Anzahlung für ein Motorrad be¬
nützte. Durch sein auffälliges Benehmen und unvorsichtige
Worte wurde er verdächtigt und als der Täter entlarvt-
Das Geld konnte wieder beigebracht werden.

Rottenburg , 14. Juni . Dom Pfarrer Müller ge¬
storben.  Sonntag nacht ist in Tübingen der hiesige Dom¬
pfarrer Msgr. Julius Müller im Alter von 56 Jahren ver¬
schieden. Der Verstorbene entstammt einer Stuttgarter
Kaufmannsfamilie . 1899 wurde er zum Priester geweiht.
Er wurde 1900 Repetent des Priesterseminars in Rotten¬
burg , 1906 Pfarrer im benachbarten Hirrlingen , 1920
Stadtpfarrer von St . Moriz in Rottenburg -Ehingen und
als solcher auch Dekan des Landkapitels . In diesen Stel¬
lungen hat er die Bischöfe Keppler, Sproll und Fischer öf¬
ter als deren Zeremoniar auf ihren Amtsreisen begleitet.
1923 wurde er nach Abtrennung der Dompfarrstelle vom
Domkapitel erster Inhaber der selbständig gemachten
Pfründe , die er nun fast neun Jahre verwaltet hat.

Großes Schadenfeuer
Sigmaringen.  14 . Juni. In der vergangenen Nacht

gegen 12.30 Ahr entstand in dem in Krauchenwies
(Hohenzollern) an der Bahnlinie Konstanz—Sigmaringen ge¬
legenen Dampfsägewerkder Firma Etklinger u. Weber in
Mannheim ein großes Schadenfeuer, das das ganze Säge¬
werk vollständig einäscherte und das große Holzlager
vernichtete. Nur ein Teil des großen Kesselhauses ist als
Ruine stebenaeblieben. An eine Bekämpfung des Feuers

Frau Any sann eine Welle nach.
„Wenn ich Sie recht verstehe, richtet sich Ihr Verdacht

gegen den Geheimrat ?"
„Unser Verdacht richtet sich zunächst gegen keine be¬

stimmte Person . Das Mißtrauen , das Marschall gegen
den Gebeimrat empfand, das schaltet zunächst für uns
aus . Wir haben auch nicht zu prüfen, ob es mit dem
Tode des Forschers Hans Büchner stimmt. Wir wollen
den Mörder Ihres Gatten suchen und haben dabei ledig¬
lich das Gefühl, daß der Schlüße! zu dem Geheimnis in
der näheren Umgebung, im Hause des Geheimen Kom¬
merzienrats Martin Büchner zu suchen ist. Ob der Mann
selbst irgendwie daran beteiligt ist — und sei es nur als
Mitwisser — . das wissen wir nicht und wagen heute nicht,
irgendeinen Verdacht zu äußern. Heute wollen wir Sie
nur Litten, uns einige Fragen zu beantworten."

„Ich stehe Ihnen gern zur Verfügung ."
„Ihr Gatte war längere Zeit in den Buchnerwerken

tätig ?"
„Ja , seit unserer Verheiratung . Wir haben geheiratet,

als ihn Hans Büchner engagierte."
„Ihr Gatte hal mit dem Verstorbenen eng zusammen¬

gearbeitet?"
„Ja , ich glaube nicht zuviel zu bebaupten, wenn ich

sage, daß er sein Vertrauter gewesen ist."
„Das haben wir bereits von anderer Seite gehört,"

nahm Schneider wieder das Wort. „Hatte Ihr Gatte sich
Ihnen gegenüber manchmal über dis Arbeiten ausgespro¬
chen. die er zusammen mit dem großen Chemiker aus-
übte?"

„Nein , das tat er nie ! In dieser Hinsicht war er,
der sonst offen über alles mit mir sprach, verschwiegen.
Und ich habe nie gefragt."

(Fortsetzung iolgt.l
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war wegen der außerordentlichen Hitze kaum zu Senken.
Auch die Telegraphenmaslenan der Bahnlinie wurden ein
Opfer der Flammen. Der Schaden wird auf etwa
300000 Reichsmark geschäht.  Die Drandurjache
konnte noch nicht festgestellt werden.

Aus Stadt und Tand
Nagold, den 13. Juni 1932.

Das Größte, was dem Menschen begegnen kann,
ist es wohl, in der eigenen Sache die allgemeine zu
verteidigen. * Ranke.

Justizdienstprüfung.
Bei der kürzlich vorgenommenen ersten höheren Justiz-

Dienstprüfungsind die nachgenannten Kandidaten für befähigt
erkannt worden: Aichele,  Wilhelm , von Deckenpfronn, OA.
Calw: Keppler,  Reinhold , von Entringen , OA. Herrenberg;
Schübel,  Karl , von Haiterbach, OA. Nagold; Walz,  Jakob,
von Berneck OA. Nagold.

Günstiger Zuganschlutz
Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß der Ver kehrs-

vmnibus Nagold —Herren berg  seit 22. Mai werk¬
tags , vorm. 7.25 Uhr ab Nagold mit Anschluß in Herrenberg
auf den von dort 8.20 Uhr nach Stuttgart abgehenden Eilzug
fährt . (Siehe Inserat ).

Heuet . . . !
In strahlendem Blau wölbt sich der Himmel über uns. Auf

den Wiesen ist die Heuernte in vollem Gange, alles Hilst mit,
groß und klein, alr und jung. Scharfe Messer fahren in das stille
Blühen hinein und schon nach einer halben Stunde streicht der
schöne Geruch des Heues über die Wiese. Flinke Heugabeln
werfen das erst Halbdürre Gras in die Höhe, locker fällt es aus
den Boden zurück und in wenigen Stunden ist es duftendes
knisterndes Heu geworden. Dort auf der Nachbarwiese rattert
-ein Heuwender von einem kräftigen Braunen gezogen, auf einer
-anderen Wiese wird noch gemäht. Wie Hodlergestaltensehen sich
diese urwüchsigen Bauerngestalten an, wenn sie wuchtig die
Sensen schwingen. Die Stirnen werden feucht . . . der Most¬
krug macht die Runde und labt den trockenen Gaumen. Unent¬
wegt geht die Arbeit in der Gluthitze weiter bis zum Vesper,
das im Schatten eines Baumes eingenommen wird. Ernte¬
wagen werden herangefahren, die Pferde schütteln sich gegen
die Fliegen und peitschen mit den Schweifen die Flanken. Starke
Arme gabeln das Heu auf und das duftet so süß und so schwer.
Auch der Erdgeruch wird stärker, wärmer, lockender, Grillen
zirpen, Vögel jubilieren , Pferde wiehern, gebremste Räder
knirschen, wenn Wagen um Wagen abfährt, die Scheunen zu
füllen. Das vorher so farbenfrohe Bild der Wiese ist einer grau¬
grünen Tönung gewichen, darüber ziehen junge Mädchen große
Rechen, damit nichts umkomme, lleberall dasselbe Bild, überall
Heuet . . .

Zur Kirschenernte
Kein Wasser auf Kirschen trinken!

Mit dem Reifen der Kirschen muß auch wieder an einige
Vorsichtsmaßregeln erinnert werden, um sich und andere vor
Schaden zu bewahren. Zunächst einmal sind es die Unfälle und
Verletzungen, die alljährlich beim Pflücken dieser köstlichen Erst¬
lingsfrucht Vorkommen, die zur Mahnung Anlaß geben. Bei der
Abnahme der Früchte prüfe man vorher das Leitermaterial,
gebe der Leiter einen sicheren Stand und versteife sich nicht
darauf, auch die schier unerreichbaren Früchte an den äußersten
Enden der Aeste und Zweige noch zu pflücken, denn erstens
kann dies sehr gefährlich werden und zweitens wollen die Spatzen
und die anderen Vögel auch noch ein paar Kirschen haben.
Sicherer läßt sich auf schwankender Leiter hantieren, wenn diese
an mehreren Stellen angebunden ist. Weitere Gefahren drohen
durch das achtlose Wegwerfen von Kirschenkernen auf Gehwe¬
gen, insbesondere auf dem glatten Pflaster, was nicht nur für
alte und gebrechliche Leute, sondern auch für ganz Gesunde zum
,zum Verhängnis werden kann. Alljährlich kommen infolge Aus¬
rutschens auf Obstkernen und den dadurch verursachten Ver¬
letzungen Todesfälle vor.. Sehr gefährlich ist es schließlich für
Klein und Groß, unmittelbar nach dem Genuß von Kirschen,
wie überhaupt von Obst, Wasser und andere Flüssigkeiten zu ge¬
nießen.

Das alte Freibad
ist ab heute wieder eröffnet. Die Vadepreise, die denen des
Vorjahrs entsprechen, sind am Badhaus angeschlagen. Nach In¬
betriebnahme des neuen Bades, werden die jetzt gelösten Abonne¬
ments dort angerechnet. (Siehe Inserat ).

»Medieato"
Trotz des mangelhaften Besuches seines Experimentalvor-

Iraaes hatte der Hellseher, der im „Löwen" wohnt, ununterbro¬
chen in privaten Sprechstunden zu tun und nun hat sich der viel¬
fache Wunsch geäußert, den Vortrag zu wiederholen. Morgen
Donerstag abend 8-4 Uhr können also alle diejenigen, die es
am Sonntag versäumt haben, den rätselhaften Mann hören,
sehen und seine fabelhaften Leistungen hestaunen. Die Ein¬
trittspreise sind ermäßigt. (Siehe Inserat ).

Albwanderung des Schwarzwaldvereins
Ortsgruppe Nagold

- „Wohlauf die Luft geht frisch und rein, wer lange sitzt muß
rosten . . . Mit diesem Lied auf den Lippen konnte die Stim¬
mung nicht besser gekennzeichnet werden, die uns Schwarzwald¬
freunde am letzten Sonntag beherrschte. Nachdem uns ein Omni¬
bus in der Frühe in abwechsungsreicher Fahrt über das Gäu,
Neckartal und das Vorland der Alb nach Belsen  gebracht
hatte, begann hier der Aufstieg zu dem 850 Meter hohen Drei-
fürstenstein.  War auch der Anstieg etwas beschwerlich und
schweißtreibend, so tat dies der Freude durchaus keinen Abbruch.
Oben angelangt, wurden wir durch eine wirklich schöne Aus¬
sicht auf die benachbarten Albberge, das Vorland der Alb mit
unzähligen Ortschaften hinüber bis zu den fernen Höhenzügen
des Schwarzwaldes belohnt. Besonders imposant bot sich der
Zollern dem Auge dar. Hier Hütte man lange verweilen mögen
um den Blick in das friedliche Land hinausschweifen zu lassen.
Doch das gesteckte Ziel war noch in weiter Ferne und nachdem
-der Rucksack etwas erleichtert war, setzten wir unsere Wanderung
durch schattenspendendenBuchenwald vorbei an würzig duf¬
tenden Hochwiesen, welche der Alblandschaft ein besonders lieb¬
liches Gepräge geben, fort. Der Kornbühl mit der Sal-
mendinger Kapelle  war der nächste Anziehungspunkt,
Loch wurde festgestellt, daß er eigentlich nicht in das Programm
ausgenommen war, weshalb die trinkfesten älteren Mitglieder
sich bis zur Rückkehr der anderen unter einem Lindenbaum an
einer klaren Albquelle  labten ! Und es war gut so, denn
die Sonne machte sich mit ihren wärmenden Strahlen auf dem
Weg zum Bolberg  sehr bemerkbar, obwohl immer ein fri¬
sches Lüftchen auf der Albhochfläche wehte und nebenbei die
bescheidene Vereinskapelle versuchte, das Marschtempo in Form
zu halten. Nach kurzer Rast auf dem Bolberg erreichten wir
nach 4 Uhr mittags unser Endziel den Rotzberg  mit dem gast¬
lichen Jubiläums - und Aussichtsturm des Albvereins. Wohl
selten trifft man eine Stätte , die eine so. schöne und umfassende
Aussicht dem Auge bietet und ungern scheidet man von diesen
Punkten, die dem Wanderer in jeder Hinsicht bieten, was er
sucht und wünscht. Wir Haltens geschafft und kehrten hochbe¬
friedigt von dieser Wanderung in unseren Schwarzwald zurück.
Der Vereinsleitung herzlichen Dank für die Führung und auf
Wiedersehen das nächstemal!

Jselshaufen , 14. Juni . Ein tragisches Geschick  traf
die Familie Christian Braun,  Briefträger hier. Frisch und
gesund zog der einzige Sohn und Bruder Karl Braun  vor
7 Wochen hinaus in die Fremde, um sich die Welt ein wenig
zu besehen, weil die Wirtschaftskrise auch ihn gleich nach der
Lehrzeit arbeitslos machte. Drei Wochen wanderte er, da er¬
krankte er an Gesichtsrose und wurde in das Krankenhaus in
Ellingen gebracht. Vier Wochen mußte er dort schwer leiden
und ist am letzten Samstag abend dort im jugendlichen Alter
non 18)4 Jahren gestorben, nachdem sein Vater am Samstag
mittag noch zu ihm kam. — Gestern abend brachte man ihn ins
Elternhaus zurück, wo er als Toter noch eine Nacht verweilen
durfte. Heute Mittag gaben ihm Viele das letzte Geleite. Der
Gesangverein und die Musikkapelle umrahmten die Feier mit
Chorälen. Stadtpfarrer Brecht predigte über das Wort : Die
Knaben werden schwach werden und die Jünglinge werden
fallen , aber die auf den Herrn harren kriegen neue Kraft".
Kränze wurden nisdergelegt von seinen Altersgenossen, dem
Gesangverein, dessen Fahne zum letzten Gruß über seinem Grabe
flatterte , von der Hitlerjugend und der Ortsgruppe Jselshau-
sen der NSDAP . Vor allem wurde Karl Braun als lieber und
treuer Kamerad gerühmt. Während seine Kameraden am Grabe
ihm die letzte Ehre durch den Hitlergruß erwiesen, spielte die
Musik: „Ich hatt ' einen Kameraden". Möge dem jungen
Schläfer die Erde leicht sein.

Eine Heimatzeitung
im wahrsten Sinne des Wortes ist der „Gesell-
selischafter ". Ueber die örtlichen Begebenheiten
von Stadt und Land berichtet er vermöge seiner promp¬
ten Berichterstattung am schnellsten. Wer seine Heimat
liebt und schätzt, mutz den „Gesellschafter"  lesen.

Horb a. N., 14. Juni . Eautag des Ev . Volksbun¬
des.  Von über 60 Vertretern aus verschiedenen Ständen be¬
sucht, fand am Sonntag nachmittag hier in der Vahnhoswirtschaft
eine Gauversammlung  des Evang, Volksbundes für die
KirchenbezirkeBöblingen , Calw , Freudenstadt Nagold,  Sulz
a. N. und Tuttlingen statt.

Freudenstadt, 14. Juni . Verbandstagung.  Zum
ersten Male während seines Bestehens hat der Evang . Ver¬
band für weibliche Jugend Württembergs  seine
Tagung in Freudenstadt gehalten. Das war äußerlich gesehen
dadurch möglich, daß die evang. Kirchengemeinde ihr schönes
Gemeindehaus, ihre weite freundliche Stadtkirche und ihren

! großen Jugendplatz zur Verfügung stellte und daß die Freuden¬
städter Bevölkerung ihre immer wieder bewährte Gastfreund¬
schaft aufs neue zeigte.

Feldrennach OA. Neuenbürg , 14. Juni . Ausgra¬
bung einer Leiche.  Der vor einiger Zeit verstorbene
Hermann Kling,  Architekt in Feldrennach, hat kurz vor
seinem Tod einen Unfall erlitten , an dessen Folgen er ver¬
mutlich gestorben ist. Wegen dieses Unfalls hat die Witwe
des Verstorbenen Schadensersatzansprüche geltend gemacht.
Zur einwandfreien Feststellung der Todesursache hat die
Allianz und Stuttgarter Verein AG. die Ausgrabung und
Oeffnung der Leiche beantragt.

Letzte Nachrichten
Die deutsche Delegation nach Lausanne abgereist.

Berlin , 14. Juni . Die deutsche Delegation für die Lausanner
Konferenz ist heute abend mit dem fahrplanmäßigen FD .-Zug
abgereist. Die Delegation , die von Reichskanzler v. Papen ge¬
führt wird, setzt sich zusammen aus dem Außenminister Freiherr
v. Neurath, Finanzminister Schwerin v. Krosigk, Wirtschafts¬
minister Dr. Warmbold, den Staatssekretären Dr. v. Trendelen¬
burg und Dr. Zarden, sowie den Ministerjaldirektoren Richter,
Gaus und dem Pressechef der Reichsregierung, Dr. v. Kaufmann.

Der Reichsinnenminister und der Reichsarbeitsminister
sprechen im Rundfunk.

Berlin , 15. Juni . Die Neichsrcgierung wird heute zum
erstenmal von der ihr vorbehaltencn Rundfunkstunde Ge¬
brauch machen. Es spricht um 18 Uhr Rcichsinnenminister Frei¬
herr von Gayl einführende Worte, worauf Reichsarbeitsminister
Hugo Schäfscr über den Sozialpolitischen Inhalt der neuen Not¬
verordnung sprechen wird. Beide Ansprachen werden von sämt¬
lichen deutschen Rundsunkgesellschastenübertragen.

Selbstmord eines Mitglieds des preußischen Staatsrats.
Berlin , 14. Juni . Im Gebäude des preußischen Landtags

hat sich auf der Toilette des preußischen Staatsrats das stell¬
vertretende Staatsratsmitglied Lagrange (SPD .) heute abend
aus bisher noch unaufgeklärten Gründen erschossen.

Nationalsozialistische Kundgebungen in Wien.
Wien, 14. Juni . Als Protest gegen die Weigerung der Sende¬

gesellschaft, die Funkrede Straßers zu übertragen, veranstalteten
die Nationalsozialisten heute abend eine Kundgebung in den
Straßen der inneren Stadt . Dem Polizeiaufgebot gelang cs,
den zu mehreren Hunderten angewachsenen Demonstrationszug
von dem Sendegebäude fernzuhalten. Die Ktmslädcn und ein¬
zelne Kaufhäuser hatten in Besorgnis vor Unruhen geschlossen.
Etwa 38 Personen wurden vorübergehend festgenommen.

* » *

Trauer in Oberschlesien
Berlin , 14. Juni. Zum Gedenken an die 10jährige

Wiederkehr  des Tages der Abtretung oberschlesischen
Gebietes an Polen sehen am 15. Juni in der preußi¬
schen Provinz Oberschlesien  die Reichs-, Staats¬
und Kommunalgebäude die Flaggen auf Halbmast.  Der
Oberpräsident wird die oberschlesische Bevölkerung auffor¬
dern, sich dem Vorgehen der Reichs- und Staatsregierung
anzuschließen. Außerdem wird um 12 Ahr mittags
ein Trauergedenken  veranstaltet , indem in der
ganzen Provinz der Verkehr eine Minute ruht.

Der Wirtschaftsmord
Stillegung der Zeche ..de Wendel-

Hamm, 14. Juni . Die Verwaltung der Zeche ..de Wen - '
bei" in Hamm hat der gesamten Belegschaft  und
allen Angestellten vorsorglich zum nächsten Termin
gekündigt.  Gleichzeitig ist Anzeige beim Regierungs¬
präsidenten in Arnsberg erfolgt, daß zum 1. August 1300
bis 1500 Arbeiter und Angestellte zur Entlassung  kom¬
men sollen. Begründet wird diese Maßnahme mit
hohen st euerlichenundsozialenBela st ungen,
sowie der hohen Syndikatsumlage , die eine Rentabilität der
Zeche unmöglich machten.

Wieder ein Zugsmigluck
Zugsenlgleisung bei Corbetha. — 16 Leichkverlehke

Halle. 14. Juni. Die Aeichsbahndirektion Halle  teilt
mit: Am 13. Juni um 18.17 Ahr fuhr auf dem Bahnhof
Corbetha Personenzug 828 Halle —Erfurt  auf den
Schluß des im Gleise 6 haltenden Eildurchgangsgüterzuges
5104 auf. Hierbei entgleisten die Lokomotive des Personen¬
zuges und zwei Güterwagen vom Zuge 5104, von denen
einer zertrümmert wurde. 14 Reisende, sowie der Lokomo¬
tivführer und der Heizer des Personen,Mges wurden leicht
verletzt. Sämtliche Verletzte konnten die Reise mit einem
Ersatzzug fortsehen. Der Anfall ist durch Aeberfahren deS
auf Halt stehenden Einfahrtfignals verursacht worden,

Bertrams Flugzeug gesunden?
Wyndham , 14. Juni . In der Nähe der Drydale

Mission  wurde ein deutsches Wasserflugzeug
gefunden. Bei dem Apparat wurde eine Notiz entdeckt des
Inhalts , daß die Flieger in den Busch gewandert seien. :
Es handelt sich offenbar um das Flugzeug des vermißten
Ozeanfliegers Bertram.

Aus aller Welt
Verständigung über die restlichen Rufsenauflräge. Bei den

wegen der Ausübung der Option von 150000 To. Walzwerks¬
erzeugnissen zwischen den Eisenverbänden und der russischen
Handelsvertretung geführten Verhandlungen hat man sich jetzt
dahin geeinigt, daß auf die Option verzichtet wird. Dafür sollen
über die schon erteilten 350 000 To. hinaus zusätzliche Aufträge
gegeben werden, deren Ausmaß jedoch noch nicht feststeht.

Opfer seiner Fußball-Leidenschafk. Der 30jährige Bau-
arbeiter Fritz Panzer aus Lichtenfels  wurde in
Hirscheid (Oberfranken ) auf der Straße mit zerquetsch¬
tem Kopf tot anfgefunden. Panzer wollte kostenlos zu
einem Nürnberger Fußballspiel  gelangen und
hatte sich auf die Berbindungsstange eines nachts mit An-
Hänger nach Nürnberg fahrenden Lastkraftwagens gesetzt.
Als das Auto Hirscheid passierte, sprang Panzer vor dem
Hause eines Verwandten plötzlich ab und stürzte dabei
so unglücklich,  daß ihm die Räder des Anhängers
über den Kopf gingen. Die Insassen des Autos hatten von
dem Borfall nichts bemerkt.

Dresdener Industrieller in Berlin verhaftet . Der stell¬
vertretende Direktor der Dresdener Zigarettenfabrik Grei¬
ling, Robert Hegewald,  ist gestern nachmittag vor dem
Reichswirtschaftsministerium, das er gerade verlassen hatte,
verhaftet worden. Die Verhaftung ist, wie wir von zu¬
ständiger Seite erfahren , auf Veranlassung des Landes-
fin-anzamtes Dresden erfolgt. Direktor Hegewald ist infolge¬
dessen auch nach seiner Verhaftung nach Dresden über¬
geführt worden. Hegewald soll sich gegen die Devisenverovd-
nungen vergangen haben.

Wahnsinnstak einer Mutter . Die Frau des Straßen¬
wärters Gubenaut in Obersaßheim  bei Colmar im
Elsaß hat in einem Anfall geistiger Umnachtung ihren bei¬
den Kindern , einem neunjährigen Mädchen und einem acht¬
jährigen Knaben, mit einer Axt furchtbare Ver¬
letzungen  zugefügt und sich dann selbst in der Scheune
erhängt.  Als der Mann von der Arbeit heimkehrte,
fand er die Frau tot und- die Kinder entsetzlich zugerichtet
auf. Sie dürsten schwerlich mit dem Leben davonkommen.

Sendefolge der Slullgarler Rundfunk AG.
Donnerstag, 1«. Sinn:

8,00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 7.85
bis 8.00: Konzert . 10.00: Rlaviertrio . 11.00: Zeitangabe , Wetterbericht,
Nachrichten . 12.00: Konzert . 12,50: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten.
18.00: Konzert . 13.55: Nachrichten. 14.00—11.15: Funkwerbungskonzert.
11.80: Spanischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.00—15.30: Englischer
Sprachunterricht für Anfänger . 15.30—10.80: Stunde der Sugcnd . 17.00:
Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht . 18.25: Vortrag : „Muß die Sonue
einst erkalten ?" 18.50: Vortrag : Wirtschaftsvcrfaffung und Wirtschaftslage
der Völker : Südamerika . 10.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Lanowirtschafts.
Nachrichten. 19.30: Operettenkonzert . 20.30: Heckenwirtschaften. 21.00:
Michael Reinhold Lenz (Hörspiel ). 22.00: Kleine Blasmusik . 22.30: Zeit,
angabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.15—21.00: Nachtmusik.

Freitag , 17. Juni:
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 7.85

bis 8.00: Konzert . 10.00: Violin .Duo . 10.30: Schulfunk . 11.00: Zeitangabe,
Wetterbericht , Nachrichten. 11.15—11.30: Funkwerbungskonzert . 12.00: Kon-
zcrt . 12.50: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.00: Schallplatte ».
13.55: Nachrichten. 11.00—14.15: Funkwerburigskonzert . 11.30—15.00: Eng.
lischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 16.00: Konzert . 17.00: Kon.
zeit . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18,25: ^
Vortraa : Die Basiermanns . 18.50: Aerztevortraa : Der Heuschnupfen und!
seine Bekämpfung . 10.18: Zeitangabe , Wetterbericht . 10.30: Wir spazieren
durch eins Erotzmühle . 20.00: Scmiramis (heitere Oper non E . Rossini ).
22.00: Dichter , die wir kennen sollten . . . 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht,
Nachrichten, Sportvorbericht . 22.15—21.00: Kammermusik.

Samstag , 18. Juni:
6.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 7.05

bis 8.00: Konzert . 10.00: Kammermusik für Blasinstrumente . 10.30: Schul. ,
funk . 11.00: Zeitangabe , Nachrichten . 11.15: Funkwerbungskonzert . 12.00r
Wetterbericht . 12.05: Funkwerbungskonzert . 12.20: Konzert . 12.50: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.00: Schallplattenkonzert . 11.30: Emil
Heß spricht Balladen von Theodor Fontane . 15.00: githerkonzcrt . 15.30:
„Was erwartet die Jugend vom Rundfunk ?" 18.00: Stunde der Jugend . ^
18.30: Cboraesana . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Sport - !
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bericht . 18.25: Vortrag : „ Neuzeitlicher Siruiieüüau ". !8.59: Vortrag : Stu¬
dium und Praxis . 19.15: Zeitangabe . Wetterbericht . 19.25: 1999 Worte
Pfälzisch . 29.99: Lustiger Abend aus Köln . 21.99: Serenade . 22.29: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.45—9.39: Tanzmusik.

ADAL.-Gauwerlungsfahrt nach Heilbronn a. N. Seine erste
Gauwertungs -Sternfahrt dieses Jahrs veranstaltete der Gau XII
(Württemberg und Hohenzollern) am Samstag und Sonntag nach
Heilbronn . Sie führte insgesamt 739 auswärtige Kraftfahrzeugemit etwa 2100 Personen nach der „Käthchenstadt". Die Ver¬
anstaltung hatte folgendes Wertungscrgebnis : Gruppe A: 1. Preis
Ortsgruppe Schwenningen mit 19 Teilnehmern , 2451 Punkte;2. Preis Ortsgruppe Calw mit 25 Teilnehmern , 1475 Punkte;
S. Preis Ortsgruppe Obertürkheim 22 Teilnehmer. S02 Punkte.
Gruppe B : 1. Preis Ortsgruppe Eüwangen mit 34 Teilnehmer,
2312 Punkte ; 2. Preis Ortsgruppe Göppingen mit 35 Teilneh¬mern , 1995 Punkte ; 3. Preis Ortsaruvps Eßlingen 27 Teilnehmer,1215 Punkte . Mit der Gaurmrtungsfahrt verbunden war das
Jubiläum des zwanzigjährigen Bestehens der Hellbrauner Orts¬
gruppe des ADAC., des Motorsportklubs e. V. Heilbronn, der
zurzeit 147 Mitglieder zählt. Die zweite Gauwertungsfahrt des
württembergisch-hohenzollernschen ADAC.-Gaus wird in diesem
Jahr am 31. Juli nach Langenargen bei Friedrichshasen ver¬anstaltet werden.

tzMel»MVerkehr
Dänemark sperrt die gesamte Einfuhr für 3 Monate

Nachrichten aus Kopenhagen zufolge hat soeben die dänische
Regierung ein dreimonatiges Einfuhrverbot für sämtliche Waren
erlassen. Eine Ausnahme bilden lediglich diejenigen Warcngrup-
pen, die auf Grund einer besonderen Einsuhrerlaubnis nachDänemark gelangen.

Baumwollindustrie nur auf kurze Feil h-naus beschäftigt. Die
geschäftliche Lage der deutschen Baumwollspinnereien blieb auch
im Mai sehr unbefriedigend. Der Neueingang an Aufträgen wie
auch der Abruf auf alte Kontrakte waren geringer als je zuvor.
Der vorhandene Auftragsbestand sichert den Betrieben durchweg
nur für kurze Zeit Beschäftigung; man rechnet deshalb allent¬
halben , wenn nicht eine Besserung der Nachfrage eintritt , mit
weiteren Betriebsstillegungen und Betriebseinschränkungen. Be¬
sondere Klage wird über die anhaltenden Unterbietungen des Aus¬
lands geführt ; dies gilt namentlich von seiten der englischen Baum¬wollspinnereien in Feingarnen.

Berliner Pfundkurs . 14. Juni . 15.46 G„ 15.50 B.
Berliner Dollarkurs , 14. Juni . 4.20S G , 4.217 B
Dt. Abl.-Anl. 37.50.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 3.35.
Privaldiskonl 4,75 v. H. kurz und lang.
Würll . Silberpreis , 14. Juni . Grundpreis 42 RM . d. Kg.
Amerikanische Kreditverlängerung für die Golddiskonlbank.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat sich das amerikanischePanksnsyndikat bereit erklärt, den am 1. Juli fälligen Kredit von

50 Will. Dollar für die Deutsche Golddiskontbank um ein Jahrzu verlängern . Dagegen verpflichtet sich die Golddiskontbank,
10 Prozent , also 5 Will . Dollar, bereits ab 14. Juni zurückzu¬zahlen.

Weitere französische Einfuhrbeschränkungen für die deutsche
Textilindustrie sind ab 1. Juli ds. Js . zu erwarten . Von diesem
Zeitpunkt an wird die Einfuhr von deutschen Baumwollgewebennur noch auf Grund eines Kontingentscheins möglich sein.

Bevorstehende reiche Obskernkc in Oesterreich. Eine Abordnungder steirischen Edelobstzüchter teilte dem österreichischen Handels-
Minister mit, daß für das laufende Jahr eine reiche Obsternte zu
erwarten sei, und sprach den dringenden Wunsch aus , daß für
die Belieferung von Wien und für den früher blühenden Export
die nötigen Erleichterungen getroffen werden mögen; besonders
für die Ausfuhr wurde die Milderung der bestehenden hemmen¬den Devisenbestimmungen, u. a. des Verbots der Ausfuhr gegen
Schillinge, gefordert. Es wird mit einer exportfähigen Menge
von 20 000 Waggons Obst gerechnet, die dem Land den Betragvon 50 Will . S . einbringen könnte.

Sapilalhalbicrung der Wanderer -Werke. Nach Abtretung derAutomobil-Interessen an die Auto-Union A.G. wird in der G.V.
der Wanderer -Werke vorm. Winklhofer u. Jaenicke A.G., Schönaubei Chemnitz, die Herabsetzung des Grundkapitals von 15,65 Mill.
RM . Stamm - und 84 000 RM . Vorzugsaktien auf die Hälfte vor¬
geschlagen.

Medcrinbekriebnahme der kruppschen Werke in Rheinhausen?
Die Kruppschen Werke ein Rheinhausen, die im vergangenen
Monat stillgelegt wurden , werden, wie wir erfahren , am 15. Juni
wieder in Betrieb genommen, und zwar wird die Friedrich-Alfred-Hütte die Hauptbetriebe, Stahl -, Hochofen-, Martin -,
Thomas - und Walzwerke wieder öffnen. Insgesamt kommen 4890
Arbeiter zur Wiedereinstellung.

Märkte
Skulkgarler Schlachkviehmarkk, 14. Juni . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 27
Ochsen, 82 Dullen . 317 Jungbullen , 437 Jungrinder , 279 Kühe,
1471 Kälber, 2172 Schweine. Davon blieben unverkauft : 4 Ochsen,
40 Jungbullen , 40 Jungrinder , 5 Kühe, 50 Kälber, 40 Schweine.
Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig , Ueberstand, Kälber lang¬
sam, Ueberstand, Schweine ruhig , Ueberstand.
Ochsen:

ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährl

Kühe:
ausgemästet
vollfleilchig

14 6. 2 6. Kühe: 14. 6.
31 - 3k. — fleischig 12- 16
25- 28 — gering genährt 9 - 11
23 - 24

Kälber:-
feinste Mast- und25—26 25- 27 besteSaugkälber 36- 39

23- 24 23- 24 mitli . Mast- und21- 22 — gute Saugkälber 29- 34
geringe Kälber 23—28

35—37 35- 37 Schweine:
28—31 28 - 32 über 300 Pfd. 37- 39
24—27 240- 300 Pfd. 38- 40

200- 240 Psd. 39 - 40
160- 200 Pfd. 38—39
120- 160 Pfd. 36—37
unter 120 Psd. 36- 37

23 - 28
18- 21 — Sauen: 28- 32

2. 6.

37- A

32- 36
28- 31

38—3k
38- 49
39- 29
38—3k
36- 37
36- 37

28- 31

Pforzhcimer Schlachtviehmarkt. 14. Juni . Auftrieb : 2 Och seit,
9 Kühe. 51 Rinder , 23 Farren , 57 Kälber, 9 Schafe, 39?Schweine. Preise : Ochsen a 33—35, b 27—30, Farren a 27,
b und c 25—23, Kühe a 24, b und c 20—12, Rinder a 37—38,b 30—33, Kälber b 40—43,c 34—38, Schweine b 41—42, c Ä
bis 41, d 38—40 Mark . Marktverkauf: mäßig belebt.

Mehp-eise. Blaubeuren : Kühe 200—330, Kalbeln 260—430,
Jungrinder 65—172. — Gammerkingen in Hohen; .: Kalbeln 280
bis 350, Kälber 60—150, Kühe 230—300. Ansetzlinge 210- 250. —,
Ravensburg : Anstellrinder 70—240, Kühe (trächtige) 200—380/Milchkühe 180—340. Kalbeln 200—380. '

Zwangsversteigerungen . In Schwenningen a. N. wurden
zwangsverstcigert : Dampfziegelwerke Firma Gebrüder Schlen¬
ker mit einem gemeinderätlich geschätzten Grundbesitz von rundD -t Mill . RM ., die ehemalige Wirtschaft zum „Hecht", mit einem
Schätzungswert von weit über 50 000 RM ., die Wirtschaft zum
„Mohren " mit einem Schätzungswert von rund 32 000 RM ., das
Wohngebäude des nach Amerika ausgewanderten Schlosser¬
meisters Oehninger (Wert 31185 RM .) und das Hotel Veite«
(Wert 94 332 RM .). Dazu kommen weitere gewerbliche Betrieb«
und verschiedener Prioatbesitz. Bei den Verkäufen ist Unter¬
bewertung die Regel.

Metier für Donnerslag und Freitag:
Da der Hochdruck, der die Wetterlage beeinflußt, anhält , istfür Donnerstag und Freitag im allgemeinen heiteres und trocketnes, jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Zeitschristenschnu
„Württemberg ". Monatsschrift im Dienste von Volk und

Heimat . — Das uns vorliegende Maiheft Nr . 5 ist sehr reich¬
haltigen und und lesenswerten Inhalts . Wir finden darin von
August Lämmle „Feste im Schwarzwald " mit zwei hübschen
Trachtenbildern und einen Aufsatz „Großstadt und Großstädter"
E . Fichtner erzählt aus dem Leben Professor Goeßlers , anläßlich
dessen 60. Geburtstages , sowie vom „Schaffen des oberschwä-
bischen Bildhauers Karl Rieber " (mit 3 Bildern ) und über
„Bauernhaustypen und Saargebiet ." Festspiele in Schwaben ",.
Otto Valentin  über „Das Landschaftliche" in der Garten¬
gestaltung (mit 2 Bildern ) G. Troßbach  über „Die Flößerei
auf der Erms " und Terese Köstlin  bespricht den von Isolde
Kurz geschriebenen Roman „Vanadis ". Dem „Württemberger-
Tag " am Pfingsten 1933", der die außerhalb der Landesgrenze
wohnenden Schwaben in der Heimat vereinen soll, ist ein warmer
Artikel gewidmet . Buchbesprechungen und „Umschau" beschließendas 40 Seiten starke Heft.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E . W . Zaiser.
Nagold , Bestellungen entgegen.

Gestorbene : Jakob Girrbach , Holzhauer , Gompelscheuer  /
Friederike Kalmbach , geb. Kirn , 37 I ., Beuren / Berta.
Armbrusker , 18 I ., Isenburg / Christiane Teufel geb.
Haist , 81 I ., K l o st e r r e i che n b a ch.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten einschließlich der
Beilagen „Haus -, Garten - und Landwirtschaft " und di«
„Mode vom Tage ".

Stadtgemeinde Nagold.

Ab heuie ist das 1603

Freibad im Kleb
wieder geöffnet.

Die Badepreise entsprechen denen des Vorjahrs und
sind am Rathaus angeschlagen . Nach Erstellung des
neuen Schwimmbeckens werden die gelösten Abonne¬
ments auf die Karten für das neue Bad angerechnel.
Kleinere Kinder dürfen das Flußbad ohne Aufsicht
nicht benützen. Kindern , die des Schwimmens nicht
kundig sind, ist Vorsicht einzuprägen.

Nagold , am 14. Juni IL32. Stadlpflege.

AWm-Aenderllng:
Wir weisen nochmals darauf hin , daß unser

Verkehrs -Omnibus der Linie Nagold -Herrenberg
seit 22 . Mai Werktags nicht mehr 8 Ahr 03
vormittags , sondern 7 Ahr 23 ab Nagold mit
Anschluß in Herrenberg auf den Eilzug nach
Stuttgart 8 Uhr 20 fährt. Fahrpreis bis Her¬
renberg 95 Pfennig . Herrenberg -Stuttgart mit
Eilzugszuschlag 3LF 2.20. 1607
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Kopfsalat
St . 10 1608

Gärtnerei Schuster.
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VorrLtiA in cier
LuckdsnüIuvA Kaiser , kkaxolä.
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Lins llspssi scdakkt selbst bei grö Ltsn Lescbver-
cksn in wsnigsn Ninuton UinckorunZ.
LsckunK 2u iflk 1. 40 unck!4K. 2.30 in allen kpo-
tbsken . Verlangen 8ie eine Oratisprods.

kabrill Oainiu. vrsiisrslsI. »sasr. Mobellii.
Die Gemeinden

beziehen die zur

notwendigen Vordrucke, insbesondere auch die nach
Reg .-Bl . 1932 S . 37 vorgeschriebenenVerzeichnisse
von der Buchdruckerei G . W . Baiser,  Nagold

Den 1606

Heu - und
Ohmdertrag

von

KVsWiesen
beim Wehr hat zu
verpachten.

Ferner 1 Eimer

Obftsast
hat abzugeben

Elektrizitätswerk.

8ei»MiM

billig  bei

«vrs
L 1644

SoliiniUl

Nagold
Gut eingebr. neues

Mesen-Heu
kauft zum Tagespreis

Kahn L Lassa«
Biehhandlung 1605
Tel . 91 Nagold.

ALvULvsl « !
T̂uk vielseitigen V̂unscb morgen

vollllkrstsg, 1k. M̂i 8.Z0 im Löwvvsssi

Limällî te Lintrittspreise.
1. ?Intz IA. 1.20, 2. PlatzN . 1.—, Livveibs-

lose unck Lcliüler 50 ?kA.

Zur Beachtung!
Wir weisen auf den am Donnerstag , l6 . Juni 1932

im Saal z. „Löwen "-Nagold startfindenden

LxMiMMtsIvmtrsgv«n Miett «"
besonders hin und empfehlen unseren Mitgliedern des
wissenschaftlichen Wertes wegen einen Besuch.

Museumsgesellschaft . Liederkranz.

VvXtlLSttv

Dis86 DÖPÜ1NA
vorrütiß ; bei O. 2atser , blap ;oIck.

Gesucht
für Juli und August zwei
Schlafzimmer, ein Wohn¬
zimmer, womöglich Bad,
volle Verpfl. in best. Priv .»
Haus auf d.Land, innerh.
2 Stunden v. Stuttgart er-
reichb. mit Auto. Größte
Ruhe  Bedingung. Gefl.
ausführl .Offertenerb.unt.
W 2365 an Annonce «^
mayer , Stuttgart.

« >x

Ni Heute abend

^ Punkt 8-/, Uhr
> Gesamtprobe
^ . Traube"

VI « MN » »sin
nov -rug ' «nltvrnt?

NI!t l >« Iis « toI »l » lrck
vs vntlkvri »1. "ös
Hühneraugen - Lebewohl

Blechd. (8 Pflaster ) 68 H in
Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben : Apotheke
von Th . Schmid.
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